




König Wilhelm-
Jubiläums Spende
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m 6 . Oktober vollendet sich ein Merteljahrhundert , seit Seine Majestät König Wil-
der Is . den Thron seiner Väter bestiegen hat.

Während dieser langen Regierungszeit hat der König in der Förderung des
Volkswohls seine höchste Befriedigung gesucht und gefunden , Land und Volk dursten sich
eines reichen Schatzes landesväterlicher Fürsorge erfreuen . Verfassung , Gesetzgebung und
Verwaltung sind unermüdlich weiter entwickelt und den über die überkommenen Formen
hinausgewachsenen Anforderungen der neueren Zeit angepaßt worden . Landwirtschaft und
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HZI und Jagstberg.

Industrie , Handel und Verkehr sind mächtig gefördert , Kulturaufgaben jeder Art , soweit
immer die Kräfte des Landes reichten , erfüllt worden . Große gemeinnützige Einrichtun¬
gen auf allen Gebieten , insonderheit zum Wohle der weniger bemittelten Klassen , sind neu geschaffen
worden und haben sich in der schweren Kriegszeit erprobt . Der Zusammenschluß Würt¬
tembergs mit den übrigen deutschen Staaten im neuen Reiche ist noch enger und fester
geworden und in der jetzigen Kriegszeit blickt unser König mit gerechtem Stolze auf seine
Württemberger , die mit den anderen deutschen Stämmen an Tapferkeit und Ausdauer
wetteifern im Kampf für Deutschlands Erhaltung , für seine Ehre , Größe und Freiheit.

In der Rückschau auf die Zeit glücklicher harmonischer Entwicklung aller Kräfte
des Volkes , in inniger Dankbarkeit für die Wohltaten einer 25jährigen Regierung , die
fest verankert ruht m dem herzlichen gegenseitigen Vertrauen von Fürst und Volk , will
das württembergische Volk trotz des Kriegs den Gedenktag nicht vorübergehen lassen , ohne
ein äußeres Zeichen seiner Ergebenheit und Dankbarkeit vor dem Thron niederzulegen.

Nicht mit rauschenden Festen kann dieser Tag begangen werden , dazu ist dre Zeit
zu ernst und zu hart , zu schwer lasten die Sorgen und Nöte des Kriegs auf dem Herzen
oes Königs , zu stark leidet er mit seinem Volke unter den vielen Kümmernissen , die der
Krieg in Haus und Familie trägt . Unsere Leier kann nur darin bestehen , daß wir
dem König die Last erleichtern , daß wir ihm helfen , Kummer und Sorge zu lindern,
Not und Elend zu steuern . Wir wissen, daß wir ihm dadurch allein eine der Kriegs¬
zeit würdige , seinem landesväterlichen Herzen wohltuende Jubiläumsgabe darbringen.
Wir fordern daher unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen auf zu einer Sammlung für
das Jubiläum des Königs . Das Ergebnis der Sammlung soll Seiner Majestät
zur Verfügung gestellt werden zur Unterstützung in Not geratener Kriegsteil¬
nehmer und ihrer Angehörigen , denen durch die gesetzliche Fürsorge oder durch
andere vorhandene Fürsorgeeinrichtungen nicht ausreichend geholfen werden
kan« . Ebenso soll die Fürsorge für solche , die durch den Krieg in Not gera¬
ten find , ohne daß sie oder Angehörige am Krieg teilgenommen haben , in den
Rahmen der Zwecke der Jubiläumsspende fallen.

Für einen so guten und dringenden Zweck , für eine Sammlung , mit der wir dem
König Freude machen und unserer Dankbarkeit zeitgemäßen Ausdruck geben , werden sich,
des sind wir gewiß , die Herzen der Württemberger weit öffnen!

Jeder gebe was er kann , um eine der schönen Bestimmung würdige Spende zu
ermöglichen , auch die kleinste aus treuem Herzen kommende Gabe ist willkommen.

Möge unser Aufruf landauf landab freudigen Widerhall und willige Geber finden!

Stuttgart , im Juni 1916,

Graf v . Zeppelin

Der Präsident der Ersten Kammer : Der Präsident der Zweiten Kammer:

Fürst zu Hohenlohe -Bartensteir» Kraut.
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Diesem Aufruf schließen wir uns für den Oberamtsbezirk Nagold an in der Ueber-

a»'N « ^
. V«s »«>« §
«v L 8

«8,
Z Z Z
R S Z «

LZUZ .ZS

zeugung , daß er auch bei uns überall vollste Zustimmung finden wird . Auch im Schwarz¬
wald ist ja die Liebe zu unserem König so fest in aller Herzen verankert , daß alle Hände
sich willig öffnen werden , wenn es gilt , ihm ein würdiges Denkmal der tiefen Dankbar¬
keit und Verehrung seines Volkes zu errichten!

Der Geschäftsführende Ausschuß für das Oberamt Nagold:

Schulrat Schott Vorsitzender.
« ' S

Nagold:

Bolksschulrektor Bachteler.
Traubenwirt Dürr.
OberamtösMassier Gaffer.
Neraullulanu Kommerell,
Stadffchllllheiß Maier.
Laudiagsabgeordneter Schaible.
Ctadtpsarrer Dr. Schmer.
Kaufmann Paul Schund,
btadlpfarrer Stennnler.
Schriftleiter Tfcharu.

Altensteig:

Stadtpfarrer Haug.
Buchdruckereibefitzer ML,
Stadtpfleger Lutz.

Ebhausen:

SabriLaui Schüttle.

Haiterbach:

Stadtpfarrer Eyth,
Stadtfchultheitz Krautz.

Wildberg:

Stadtfchultheitz Mutschler,
Stadtpfarrer BSlter.

Vieh-Verkauf.
Ich habe

niichsten Montag , den 4. September,
von früh 7 Ahr ab,

in meinen Stallungen im Gasthause z. Hirsch
in Wildberg

einen sehr groben TrnnrpM Metz,
bestehend in einer

großen Auswahl erstklassiger , junger,
starker

Milchkühe
starker,

trächtiger KalLmueu,
ferner einer großen Auswahl von

Jungvieh,
größerer und kleinerer

Wellmdcr, . Stiere
zum Verkauf , wozu ich Liebhaber freundlichst einlade

Salomo « Lömengardt
aus Rexingen.

10 Zentner

Zwiebeln
gelbe , gesunde Ware , können von
10 Pfund an zu günstigem
Preis abgegeben werden von

8erg HSebmiü.

Kochstelt.

Hühnerhund
glatthaarig , braun , mit getigerten
Pfoten,

verlaufen.
Nachrichten erdeten an

Aorftmelker Ludwig.
Gesucht auf 1. Okr . d . 3 . zu¬

verlässiger , gesunder

Bursche
15 — 16jähr ., zur Pferdepflege und
Hausarbeit von

Forstmeister Wurm,
Stamm heim OA . Calw.

Nagold.
Etwa 1VV Liter

Mimst
ist zu verkaufe«

Schwarzen Adler.
Oberfettingen.

Am Dienstag , den S . Tept .,
vormittags 9 Uhr , verkaufe ich eine
erstklassige , trächtige , gutgewöhnte

Einen bereits noch reuen

Diktoriawagen
und eine

EiilspSllM-Ehllise
wird soforl verkauft.
Zu erfragen bei d. Geschäftsst . d . Bl.

Inst jedes Quantum

alles Papier:
Akten, Bücher. Schreib'
hefte.Zeitungen,Geslhiists-
yapiere aller Art. Papp-

decke!-Schachteln
unter Zusicherung des sicheren
Etnstampsens . Säcke zum
Fassen werden auf Wunsch
gestellt.

PappensadrikGündringen,
August Rhein.

— vvllLol —
prima Betriebsstoff , an landwirt¬
schaftliche und industrielle Be¬
triebe abzugeben . Süddeutsche«
Versandhaus Otter , Offenburg.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 11 . Sonntag nach Trinitatis , 3.
Sept : V;, lOUHr Predigt . L.32u .32l,
2 Uhr Bezirksmilsionsgottes-
dienst (Redner : Pfarrer Dinkel¬
acker und Missionar Bunz ) .

Mittwoch , den 6 . Sept ., abends
8 U. Kriegsgebetsstpnde.

Georg Sayer,
Sindltngergasse.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , S. Sept : (Schutz-

engelfest ) 9 Li Uhr Predigt u . Amt.
?L,Uhr in Rohrdorf . 2 Uhr An-
dacht.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag , den 3 . Sept ., vorm.

V,10 Uhr Predigt ; abends 8 Uhr
Predigt . Mittwochabend Uhr
Tebeistunde.
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Zur Bestreitung der durch de« Krieg erwachsenen Ausgabe « werden weitere 5 °/» Schuldverschreibungen des Reicks und 4V°°/»
Reichsfchatzauweisuugeu hiermit zur öffentliche« Zeichuug a«fgel-gt. " °

Die Tchuldverschreibunge» find seitens - es Reichs bis zum I. Oktober 1924 «icht kündbar; bis dahi» kau« also auch ihr Zins¬
fuß nicht herabgesetzt werde«. Die Inhaber können jedoch über die Schuldverschreibungenwie über jedes andere Wrrtvavier iederreit
(dnrch Verkauf, Verpfändung «sw.) verfüge».

Bedingungen.
Zeichnnngsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Montag , den 4 . September , bis Donnerstag , de« 5 . Oktober, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor dev Weichshauptbcrnk für Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr . 99) und bei allen Iweigcrnstcrlten der WeichsSank
mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Bermittlunq

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der preußischen KentrcrlKenossenschcrftsknsse in Berlin , der Königlichen
Kcruptbcrnk in Würnberg und ihrer Zweiganstalten . sowie

sämtlicher deutschen Wanken , Wankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Perbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgefellschaft,
jeder deutschen Kreditgenossenschaft und
jeder deutschen postanllalt erfolgen. Wegen der Postzeichnungen flehe Ziffer 7.

Zeichnungsschetne sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinenbrieflich erfolgen.
Die Hleichsaukeihe ist in Stücken zu 20 000. 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober

jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1917, der erste Ztnsschein ist am 1. Oktober 1917 fällig.
Die Srhatzanweisnnge« sind in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls in Stücken zu: 20000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark, aber mit Zins¬
scheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlaus beginnt am 1. Januar 1917, der erste Ztnsschein ist am 1. Juli 1917 fällig.
Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Auslosungen finden im Januar jedes
Jahres, erstmals im Januar 1923 statt; die Rückzahlung geschieht an dem aus die Auslosung folgenden1. Juli. Die Inhaber der ausgekoste« Stücke könne«
statt der Barzahlung viereinhalöprozentigeßis 1. Juki 1932 «nkündöare Schuldverschreibungen fordern.

Der Zeichnungspreis beträgt:
für die 5°/» Hleichsankeih«, wenn Stück« verlangt werden. S8, — Mark,
„ „ 5°/» „ wenn Eintragung in das Keichsschnkdbuch mit Sperre

bis zum 15. Okiober 1917 beantragt wird . . . . S 7»8« Mark,
, „ 4^2°/g Keichsschahanweisunge« . SS,— Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vgl. Ziffer6).
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gellen als voll zugeteilt. Im Uebrigen

entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche wegen der Stückelung find in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Borderseite
des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Er¬
messen oorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.*)
Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungsn anf Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausge¬
stellte Zwischenfcheine ausgegeben, über deren Umtausch in endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark,
zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung sertiggestellt und voraussichtlich im Februar n. I . ausgegeben werden.

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. Septemberd. I . an voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet: 30°/» des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober d. I ..

20°/. , » . 24. Novemberd. I .,
25°/» „ „ „ . „ 9. Januar n. I ..
25°/» „ . » „ „ 6. Februar n. I.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch aus die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch -raucht die Zah¬
lung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen: die Zeichner von ^ 300: >6 100 am 24. November, ^ 100 am 9. Januar, 4̂ 100 am 6. Februar;
„ „ , ^ 200: -6 100 am 24. November, 100 am 6. Februar;
, „ „ ^ 100: 100 am 6. Februar.

Die Zahlung hat - ei dersekSe« Stelle zu erfolge«, Sei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Lause befindlichen««verzinslichen Schatzschetne des Reichs werden— unter Abzug von 5°/o Diskont vom Zahlungslage, frühestens aber vom

30. September ab, bis zum Tage ihr?r Fälligkeit— in Zahlung genommen. l., .
Da der Zinsenlauf der Reichsanleihe erst am 1. April 1917, derjenige der Schatzanweisungen am 1. Januar 1917 beginnt, werden vom Zaylungstage,

frühestens vom 30. September 1916 ab,
a) aus sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe5°/» Stückzinsen bis zum 31. März 1917 zu Gunsten des Zeichners verrechnet, ^ ^ . . .
d) aus die Zahlungen für Schatzanweisungen, die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen, 4 */, */, Stückzinsen bis dahin zu Gunsten des Zeichners verrechnet.

Auf Zahlungen für Schatzanweisungen nach dem 31. Dezember hat der Zeichner4 /̂»°/» Stückzinsen vom 31. Dezember bis zum Zahlungstage zu entrichten.
Beispiel: Dom dem in Ziffer3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

I. bei Begleichung von Aeichs
««leihe.

a) bis zum
30. Sep¬

tember

d) am
18. Ok¬

tober
c) am

24. No¬
vember

II. bei Begleichung von Hleichs-
schatzanweisunge« . . . .

ä) ' bis zum
30. Sep¬

tember

e) am
18. OK-,

tobrr

k) am
24. No-
vember

5°/g Stückzinsen sür 180 Tage 162 Tage 126 Tage 4^ °/„ Stückzinsen sür 90 Tage 72 Tage 36 Tage

Tatsärblickiw-whlfn- ! Stücke
2.50°/» 2.25°/» 1.75°/»

Tatsächlich zu zahlender Betrag
alsô nur . . . . . . . .

1.12°°/o 0.90°/, 0.46°/»
95.50°/» 95.75 °/, 96,25°/o

93.87°°/» 94,10.°/» 95,55.°/»
der Betrag also nur'" Schuldbuch-

>eintragung
95.30°/» 95.55 °/» 96.05 °/o

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig, bei den Schatzan¬
weisungen für jede4 Tage um 5 Pfennig für je 100 Nennwert.

Die postaustakte« nehmen nur Zeichnungen auf die 5°/, Aeichsankeihe entgegen. Auf diese Zeichnungen kan« die Dollzahlung am 30. September,
sie muß aber spätestens am 18. Oktober geleistet werden. Auf bis zum 30. September geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für 180 Tage, aus alle andern
Bollzahlungen bi, zum 18. Oktober, auch wen« ste vor diesem Gage geleistet werde«, Zinsen für 162 Tage vergütet. (Dgl. Ziffer6 BeispieleI a und I d).

*) Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichehauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe feiner sür
die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei ausbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung
nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor sür Wertpapiere ausgefertigten
Depotscheine werden von den Darlehenskassen wie die Wertpapiere selbst beltehen.

Berlin , im August 1916.

Reichsbank -Direktoriirrn.
H a v e n st e i n. v. G r i m m.
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